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Die vorstehende Zusammenstellung der dialektischen Ele
mente der xoivrj hat gewiss nicht Vollständigkeit erreicht; aber
mag sie auch Ergänzungen erfahren — das Resultat wird da

durch nicht umgestossen werden, dass die lebendige hellenisti
sche Gemeinsprache, die mündliche xoivrj kein entstelltes Attisch
ist, sondern eine bunte Mischung fast sämmtlicher Dialekte, in
der das Attische, so viel ich übersehe, nur durch ein oder
zwei wichtige Elemente vertreten ist. Ausser Betracht bleiben
dabei natürlich solche Uebereinstimmungen der Gemeinsprache
mit dem Attischen, an denen auch noch andere oder gar alle
Dialekte teilnehmen; denn diese beweisen nichts für den spe
zifisch attischen Charakter der Gemeinsprache. Kein unbe
fangen Urteilender wird ein Idiom, das so viel direkt Unatti
sches (wie den Itacismus, die Psilosis, cro) und so wenig spe-
cifisck Attisches enthält, als Attisch in irgend einem Sinne
bezeichnen; man könnte es mit demselben Recht verderbtes
Boiotisch nennen.

Diese Erkenntnis ist nun keineswegs ganz neu: sie ist
— und das spricht nur für ihre Richtigkeit — den byzan

tinischen Grammatikern ganz geläufig und war es daher wohl

auch schon ihren antiken Quellen. Johannes Philoponos (iteqi
Siakexxcov, Excerpte in Aldus Manutius’ Thesaurus, Cornu Co-
piae et Horti Adonidis, 1496, fol. 236 und Gramm. Leid. p. 640
Schaefer) giebt als Gründe der Grammatiker dafür, dass die
wivrj kein besonderer Dialekt sei, an: sie habe nichts Eigenes,
sondern sei aus den vier Dialekten [Dorisch, Aiolisch, Ionisch,
Attisch] zusammengesetzt, wie eine xexQacp(XQ[.iaxoe dvvafug
[ein aus vier Ingredienzien bestehendes Arzneimittel] und dürfe
daher diesen nicht koordinirt werden; vom) di&amp;kexrog sei sie
genannt worden, weil sie xoivrj von den Merkmalen aller Ge
brauch mache und aus den vier Dialekten bestehe (xoivfj %olg
t&amp;v Ttaa&amp;v yaoayxfjQGt, yorjxcu v.al ex tojv xeggüqujv xad-sarrjxsv)
oder weil sich alle ihrer bedienen oder weil alle Dialekte von

ihr anfangen. Danach später Gregorios von Korinth p. 11
Schaefer: xoivrj de, fj nävxsg yoo'iue&amp;a . . . ijyovv fj ex rwv ö avve-

otwer«. 1 Auch Isidor (Orig. IX 1, 4 p. 282 Lindemann) be-

1 Vgl. dazu Giese, Ueber den aeol. Dial. 55.


